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Religjosität Junger ern
Forschungsprojekt religiöser Elternbildung Im Kontext religiöser
Erwachsenenbildung

Ausgangsüberlegungen
Das Dissertationsprojekt „Religiosıität Junger ern Krıitische Lebenswenden als
ance für dıe relıg1öse Elternbildung“ geht VOIN der ahrnehmung auUS, dass LTOLZ
der rückläufigen Verankerung Junger Famıilıen tradıtionsgeleıteten rel1ıg1ösen (srund-
ustern dıe Famlıilıe neben Kındergarten, Schule und (Gjemelnde als wichtigster relıg1-
OSser Lernort tür Kınder und Jugendliche gılt, in der die und prägende relıg1öse
Formung stattfindet Hıerbel kommt den ern eine bedeutende ZU, da inder
gerade UrC) SIE alltäglichen Umgang miıteinander das Ertragen menschlıcher
Schwächen erleben, den mıt Leıd und Krisen und dıe Überwindung VON Hoff-
nungslosigkeıt erlernen Ooder auch Erfahrungen des unbedingten Erwünscht- und Aner-
kanntseı1ns, der Vergebung und des Trostes machen. Diese Erfahrungen Oonnen In ih-
IC}  = tiefsten Kern als relıg1öse rfahrungen gedeutet werden.‘
Für viele ern Ist CN wichtig, dass elızıon Oder Religiosıität der Erzıehung iıhrer
inder eine pıelen och AUus Unsicherheit beziehungsweılse selbst auf Dıstanz
ZUT Kırche lebend, WwI1ssen Junge ern oft nıcht, WIE S1e CS mıt der relıg1ösen Erziehung
ihrer Kınder en sollen und delegieren diese Aufgabe dann dıe ‘Expert/iınnen' In
Kındergarten, Schule oder Gemeınde, da diese VON ıhnen als dafür zuständıg angesehen
werden.“
Das Dissertationsprojekt SEeTIzZt diıesem und stellt dıe usgangstihese auf, dass
ern gerade nach der eDU: des ersten Kındes In besonderer WeIlse offen SIınd für
Jene Dıimensıion, dıe einem weıten Sınn 'rel1g1ös’ werden kann Denn dıe-
SC}  3 sens1ıblen der eigenen Biıographie spuren offenbar auch viele mıt der Kırche
nıcht oder kaum mehr verbundene Menschen, dass das elıngen ihres Lebens und das
ihres iIndes V oraussetzungen gebunden sınd, die S1e selbst nıcht herstellen können.
Ndem Uurc. 'benswenden, WIE dıe eDU: eINESs indes, ern Fragen nach Sınn
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ern, /ürich 1989 Demgegenüber stellt SVıaI In einer qualitativen 1e test, A4aSS Eltern
In der relıg1ösen Erziıehung ıhrer Kınder hauptsächlıch rundhaltungen WIE (Glaube als alt in
schwılierigen Lebenssituationen , olıdarıtät und ächstenlıebe es g1ibt mehr als das Hıer und
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und (relıg1öser) Orılentierung eDen ausgelöst werden, Ist gleichzeıltig auch dıie MÖg-
ichkeıt für relıg1öse Entwicklung egeben.

Aufgabenbeschreibung
Es sollen daher Ansätze einer Theorıe relıg1öser Elternbildung erforscht werden, dıe
dıie relig1öse Diısposıtion Junger ern aufgrei und SIE in ihrem Fragen nach persönli-
chen SInn- und Wertmustern des Lebens unterstutzt Ndem ern ohne dass ıhnen
vorgegebene Antworten präsentiert werden das wechselseıtige Verhältnis zwıschen
Relıg10s1tät und ihrer eigenen Bıographie entdecken, können S1E ermutigt werden, ihren
iIndern den ‚ugang elıgıon und möglıcherweıise auch (slaube erschlıeßen.
Dazu darf relıg1öse Elternbildung nıcht mehr als Teıl der Famılıenbildung Jenseı1ts der
Erwachsenenbildung betrachtet, sondern INUSS /usammenhang mıt Konzeptionen
relıg1öser Erwachsenenbildung esehen werden.*

Forschungsüberblick
Eın Überblick über das relıg1onspädagogische Forschungsgebilet ze1gt, dass den VOI-

SaAaNSCHCH zehn Jahren e1IN! verstärkte Auseinandersetzung mıt relıg1ösen Lern- und Bıl-
dungsprozessen be1 Erwachsenen verzeichnen Ist 1ele der Forschungsarbeıten be-
schäftigen sıch aDel mI1t gesellschaftlıchen, CNAliıchen und indiıviduellen Verände-
TUuNSSPIOZCSSCH und den sıch daraus ergebenden Herausforderungen und didaktischen
Konzeptionen. bgleic dıe relıg1öse Elternbildung als Teıil der relıg1ösen Erwachse-
nenbiıldung AaDEe1 eher unterrepräsentiert Ist, oıbt CS aktuelle Untersuchungen, dıie sıch
mıt der Relig10sıtät Junger ern befassen ? Zweilerle1l wırd in den Ergebnissen dieser
Studien eutlic Zum einen zeigen S1IEe auf, dass ern Uurc dıie eDU: eINeESs Kındes

besonderer Welse sens1ıbel sınd für Fragen, dıie CNSCICH und weıteren Sinn als 1C-

1121ÖS edeutet werden können. Zum anderen belegen sle, dass die eDUu eines Kındes
VOIN ern immer auch als kriıtischer Übergang In der eigenen Entwicklung und als
mbau des Selbstkonzepts  <c<O erlebt wIrd. e1de Aspekte SINd zentral für die Aus-
gangsposıtion der Forschungsarbelıt.

ufbau der Forschungsarbeıt
7u Begınn der Arbeiıt WIrd der Fokus auf das Adjektiv rel1g1ös’ gele das dem Be-
971 der Elternbildung vorangestellt ist Da der Terminus rel1g1ös’ sowohl ‘Relıgion
Vgl dıe orderung ach relıg1öser Elternbildung innerhalb der relıg1ösen Ekrwachsenenbildung, dıe

die relıg1öse Ompetenz Junger Eltern stärkt und S1Ee dadurch uch ZUT rel1ıg1ösen Erziıehung ihrer
NnNder ermutigt: ıchael Domsgen, Famıilıe und elıgı10n. Grundlagen einer relıg1ionspädagogischenTheorıe der Famiılie, Leıipzıg S Aalp Berg2old, ildende Taft Relıgiöse Eerwachsenenbil-
dung eute, 1/2008) 6-11 10f.
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und Kohärenz VOI „Selbst-Wahrnehmung“. Eın Ansatz ZUT Erfassung intrapsychischer Dyna-mık und psychosomatischer Beschwerden der Schwangerschaft, In Imar er Ulrıke ngerHg.) Schwangerschaft, Geburt und Übergang Elternscha: Empirische Studien, Opladen 1996,
11-28,
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als auch ‘Relig10sı1tät‘ zugeordnet werden kann, 111US$S zunächst DC.  a werden, wel-
chem erT|  NIs 'rel1g1Öös’ den beıden Substantiıven steht
99  Das Adjektiv rellg1ös’ kann nämlıch verwenden,. ohne siıch Jestzulegen, ob auf den einen
oder den anderen Pol bezogen wırd und INUSS verwenden, WC) 111a ıne ex1istierende

c6‘/Verbindung der beıden Pole ausdrücken möchte
In der Arbeiıt soll 'rel1g1ös’ als Begriff verwendet werden, der „eine Beziehung aussagt

CSzwıschen elıgıon als Systemgröße und Religiosıität als anthropologische TOHeEe
Gleichzeıitig MUSS das Bewusstsein dafür geschär Jleıben. dass sıch rel121Ös’ immer
auch L1UT auf eınen der beıden Pole beziehen kann, z.B WE VON eiıner bestimmten Re-
lıg10N gesprochen wird, ohne aDel auf dıe subjektive Relig10sıtät eines Menschen aD-
zuzielen.”
In diesem Zusammenhang Ist edenken, dass Religjosität ihrer indıyıduellen (Ge-
stalt immer auch wesentliıch VON Eınflüssen der S1e umgebenden Umwelt epragt Ist und
sıch HEG diese entwickelt. Dies wırd besonders In der Entwicklungstheorie VON Paul

Baltes eutlic: welche Entwicklungsvorgänge über dıe gesamte Lebensspanne be-
chreıbt und erklärt SIie begreıft, anders als dıe tufentheorien VON AaAMes Fowler, Paul
(imünder und Fritz Öser, menschlıche Entwicklung als lebenslangen, mehrdimens1iona-
len Prozess, der In seınen psychophysischen, kognitiven, motivationalen und hand-
Jungsbezogenen Facetten dıachron VON W achstum und au eprägt SeIN kann und
jedem Fall VON historisch-kulturellen Bedingungen beemntlusst ist. 19 Gleichzeıitig steht
diese sıch über dıe gesamte Lebensspanne erstreckende rel1g1öse Entwicklung einem

/Zusammenhang miıt kriıtischen Lebensereignissen des Menschen, wobel °Krıise’ in
der ursprünglichen griechischen Wortbedeutung mıt ‘Entscheidung‘ übersetzt und damıt
als Ere1gn1s verstanden wırd, das Umorientierung In enken und Handeln, In Überzeu-

und Verpflichtungen abverlangt. “ Religijosität übt aDe1 „unabhäng1g VON ihrer
Jewelligen Ausformung einen spürbaren Einfluss auf dıe Ausemandersetzung mıt VCI-

diıchteten CENSE  ngen Erwachsenenalter auUS, dıe ihrerseılts Zuge der PCI-
sönlıchen Verarbeıitung modiıfızıerend auf dıe relig1öse Entwicklung zurückwirken;412‘

Hans-Ferdinand ngel, DiIe Religionspädagogik und das Relıg1öse. Überlegungen ıner A NeOTIE
einer anthropologiısch ndıierten Relıgiosität” , In Ulrich er Robert Schelander Hg.) Ottes-
Vorstellungen. Die rage ach Gott In relıg1ösen Bıldungsprozessen. Gottiried Adam Ge-
burtstag (Sonderheft der rel1g1onspädagogischen Zeitschrift Schulfach Relıg10n), Wıen 1999, 9-34
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Vgl den orschlag Angels, z.B beı Textinterpretationen rel1g1Ös’ bewusst ntweder mıt auf eine

Religion bezogen’ oder mıt IN eZzug auf dıe menschlıche Religiosıität‘ bersetzen  z
Vgl aul Baltes, Entwicklungspsychologie der Lebensspanne: Theoretische eıtsätze, in PSy-

chologische Rundschau 41 P  S
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168 Hg.) Kritische Lebensere1gnisse, eım 1993, 3-52,
12 'alter UrS. IC} Feeser-Lichterfeld, „ Je alter, esto relıg1öser ”” Pluralısıerung und Dynamık
der Glaubensentwicklung In der zweıten Lebenshälfte als Aufforderun einer 59  astora)| der Le-
bensspanne“, In J heologıe der egenwart 45 4/2002) 263-271, 267 DIe Autoren beziehen sıch
ler auf Untersuchungsergebnisse des empirischen Forschungsprojekts „Relig1öse Entwicklung
Erwachsenenalter“. dıe aufze1ıgen, ass relıg1öse Entwicklung gesamten EeNSIau: stattfindet und
gerade Erwachsenenalter mehrere ‘Gestaltwandel’ durchläuft I diese können /usammenhang
mıt krıtiıschen Lebensereignissen stehen, dıe „als sens1ıble Phasen für die uselnandersetzung mıt der
Gestalt der Relıgiosität anzusehen sind“ (Tobias en, /Zentrale Ergebnisse des Forschungsprojek-
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Diese ‘verdıichteten Lebenser  gen‘, dıe auch als 1senna: bezeıchnet werden
können, rleben viele ern mıt der eDU: des ersten Kindes.! DIe als rfahrene
ambiıvalente Innere ng, dıe zwıschen Freude ber dıe eDU: und Sorgen VOL der
Zukunft SCHAW. dıe Fragen nach Sinngebung, nach Orlentierung für das (erzieher1-
sche Handeln und nach der Bewältigung VON Übergängen (z.B VOIl der Partnerschaft

Famlılıe), Krisene  en und Ängste Kontext VOI Schwangerschaft und (Ge-
burt sens1bıilisıeren Junge ern für E  ngen, dıe relıg1öse Dimensionen aufscheinen
lassen und eiıne uche nach relıg1öser Orilentierung Gang können. ** eICNZEI-
Ug können rel1g1öse ınnangebote dieser Lebensphase UrC| das Benennen und Aus-
en dieser Krisen- und TeNZE  ngen Artikulationshilfen anbıeten, Unsıicherhe1i-
ten ulnehmen und Möglıchkeıiten der indıyıduellen und famılıären Welıterentwicklung
entdecken helfen
Vor diıesem Hıntergrund soll weıteren Verlauf der Arbeıt untersucht werden, wel-
ches Verständnıis VOl Famılıe In aktuellen kırchliıchen Verlautbarungen gezeichnet und
inwlewelılt auf dıe Sıtuation und Lebenswirklichkeıit Junger ern und Famılıen einge-
aM} wırd. aran anschließend sollen bereıts bestehende relıg1öse Bıldungsangebote
für Junge ern ingehen analysıert werden, inwleweıt hıer insbesondere dıie relig1-
ÖSe) Umbruchsituation und das wechselseıtige Verhältnis zwıschen rel1g1ösen Suchbe-
WERUNSCH und indıyıduellen biografischen Er  ngen aufgegriffen werden.
Aus dieser kritischen yse heraus erg1bt sich dıe Aufgabe, als Ergebnıis der Arbeıt
Eckpunkte einer Theorie relıg1öser Elternbildung formulıeren, dıe gerade krIit1-
schen hbenswenden (’hancen für e1IN! persönlıche und entwicklungsfähıge relıg1Ööse
Orlentierung aufzeigen.

(es „Relıgıöse Entwicklung 1m Erwachsenenalter“ Überblick. In alter Urs Andreas W ıtt-
Ulrich Feeser-Lichterftfell Toblas aden Hg.) „Selbst die Senloren SInd cht mehr dıe

en M  M Praktisch-theologische Beıträge ıner des erns, Munster 2003, 6/-84, B
13 Vgl 78 das ‘Phasenmodell’ VOL (abrıele Gloger-Lippelt, welches dıe unterschiedlichen Phasen
VOIl der Schwangerschaft HIS ZUmM ersten Lebensjahr des Kındes arste. und aufze1gt, AaSss sıch El-
tern In dieser e1it mıt ogroßen Angsten und einem oftmals geringen Selbstwertgefühl auselnanderzu-
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Eınführung In dıe PraxIis heilender Seelsorge, Düsseldorf 1990,
14 Vgl dıe Ergebnisse der empirischen Studıien VOI Sommer 2009 und üller 2010


